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LOGISTIK & VERLADER

Einkaufsverbund
baut Logistik aus

Lagertechnik Das Einkaufsbüro Deut-
scher Eisenhändler (EDE) erweitert sei-
nen Logistikstandort Wuppertal. Bis 
Ostern 2009 entstehen ein neuer Ver-
ladebereich, ein Gefahrstoffl ager, ein 
Palettenlager sowie ein automatisches 
Kleinteilelager (AKL). Das 12-gassige 
AKL wird Platz für rund 70 500 Behäl-
ter bieten. Optional ist eine Erweite-
rung auf 21 Gassen sowie 28 Kommis-
sionierarbeitsplätze möglich. Das AKL 
schließt sich direkt an die bestehende 
Immobilie an. Mit dem Neubau hat 
der Einkaufs- und Marketingverbund 
die BSS Materialfl ussgruppe beauf-
tragt. Das Unternehmen liefert zwölf 
vollautomatische Regalbediengeräte. 
Bei Fahrgeschwindigkeiten von 5 m/s 
sind 158 Doppelspiele geplant. Künf-
tig könnten damit annähernd 1900 Be-
hälter pro Stunde ein- und ausgelagert 
werden. Sämtliche Prozesse werden 
über SAP LES gesteuert.

In Wuppertal betreibt EDE ein Zen-
trallager. Darüber versorgt der Ver-
bund bundesweit zirka 1500 Han-
delsunternehmen binnen 24 Stun-
den. Das Spektrum umfasst Werk-
zeuge und Maschinen, Bauelemente, 
Sanitär und Heizung, Stahl-, Befes-
tigungs- sowie Industrietechnik und 
Arbeitsschutzprodukte.  DVZ 18.12.2008 (cs)
 www.bss-materialfl ussgruppe.de

Fraport beauftragt 
Hochtief-Tochter

Baulogistik Die Hochtief-Tochtergesell-
schaft Streif Baulogistik hat das Logis-
tikmanagement bei den Erweiterungs-
arbeiten am Terminal 1 des Frankfur-
ter Flughafens übernommen. Dort 
entsteht bis 2012 der neue Flugsteig A-
West, an dem nach Fertigstellung un-
ter anderem auch das Großraumfl ug-
zeug A 380 bedient werden kann. Der 
Auftrag hat nach Angaben des Bau-
dienstleisters bei einer Laufzeit von 45 
Monaten einen Gesamtwert von zirka 
12 Mio. EUR. Auftraggeber ist der 
Flughafenbetreiber Fraport.

Während der Erweiterungsarbeiten 
am Terminal 1 koordiniert Streif die 
gesamte Versorgungskette der Bau-
stelle. Dazu zählen unter anderem die 
Baustellenabsicherung und die Kon-
trolle der drei Zufahrten. Darüber hi-
naus versorgt das Essener Unterneh-
men die Baustelle mit Strom sowie 
Wasser und übernimmt auch die Bau-
stellenreinigung und -entsorgung. Zu-
sätzlich liefert und bewirtschaftet die 
hundertprozentige Hochtief-Tochter 
zunächst 80 Büro- und Tagesunter-
kunftscontainer. DVZ 18.12.2008 (cs)
 www.streifbaulogistik.de

Erste Details zum 
Tag der Logistik 2009 
Branchenevent Unter dem Motto „Lo-
gistik macht’s möglich“ steht in vier 
Monaten wieder an einem Tag die Lo-
gistik bundesweit im Mittelpunkt. Am 
16. April 2009 können die Teilnehmer 
beim zweiten „Tag der Logistik“ an 
Führungen, Vorträgen, Diskussionen, 
Job- und Karrierebörsen sowie Exkur-
sionen und Ausstellungen teilneh-
men. Dabei sind die Planungen bereits 
fortgeschritten. Erste Angebote wer-
den auf der Internetseite zu dem von 
der Bundesvereinigung Logistik (BVL) 
initiierten Aktionstag vorgestellt. 

So haben bereits Unternehmen wie 
Audi, Dachser, Logwin, Hagemann 
Logistic sowie Siemens Veranstaltun-
gen angemeldet. DB Schenker will 
an mehr als 20 Standorten vor allem 
Schülern und Studenten die Tore öff-
nen. Die Logistik-Initiative Hamburg 
übernimmt in der Hansestadt, dem 
besucherstärksten Veranstaltungsort 
2008, die Koordination. Beim ersten 
bundesweiten Tag der Logistik in die-
sem Jahr besuchten mehr als 20 000 
Besucher, davon 7000 in Hamburg, 
212 Veranstaltungen.  DVZ 18.12.2008 (cs)
 www.tag-der-logistik.de

Durch die weltweite Finanz- und Wirt-
schaftskrise trübt sich das Geschäfts-
klima in der Transport- und Logis-
tikbranche weiter dramatisch ein. 
Bei 44 Prozent der Unternehmen ver-
schlechterte sich im vergangenen Mo-
nat die Geschäftslage. Das geht aus 
dem aktuellen Logistikbarometer der 
SCI Verkehr GmbH, Köln, hervor. Über 
70 Prozent der Unternehmen berichten 
von Volumen- und Umsatzrückgängen. 

Die Unternehmen der Transport- 
und Logistikbranche stellen sich auf 
ein hartes Jahr 2009 ein. Ihre Ge-
schäftslage verschlechtert sich deut-
lich, die Auswirkungen der Krise sind 
in der Branche angekommen. Knapp 
die Hälfte der Unternehmen (49 Pro-
zent) bewertet die derzeitige Lage als 
schlecht. Im Vormonat lag dieser Wert 
bei 17 Prozent, im November 2007 bei 
6 Prozent. In den gesamten vergange-
nen fünf Jahren stuften den Analysen 
von SCI zufolge selten mehr als 20 Pro-
zent der Unternehmen ihre Lage als 
schlecht ein. Im vergangenen Monat 
verschlechterte sich die Geschäftslage 
bei 44 Prozent der Befragten. Auch das 
ist ein nie dagewesener Anteil. 

Dementsprechend düster blei-
ben die Zukunftsaussichten. Über 
die Hälfte der Unternehmen (53 Pro-
zent, Vormonat: 32 Prozent) erwar-
tet, dass sich die Geschäftslage in den 
kommenden drei Monaten weiter ver-
schlechtert.

Geringerer Kostendruck. Mit sinken-
den Energiepreisen stabilisieren sich 
die Kosten. Im November 2008 berich-
ten sogar über ein Fünftel der Betriebe 
der Branche von sinkenden Kosten. 
Fast drei Viertel (71 Prozent) verzeich-
nen gleich gebliebene Kosten. Auch für 
die nächsten drei Monate geht über die 
Hälfte der Unternehmen von unverän-
dert bleibenden Ausgaben aus. 37 Pro-
zent erwarten steigende Kosten. 

Dieser Wert liegt aufgrund der 
Mautentscheidung höher als im Vor-
monat, aber deutlich niedriger als im 
Vorjahr, als im November 2007 im-
merhin 70 Prozent der Unternehmen 
von steigenden Kosten ausgingen. Der 
Kostendruck hat sich inzwischen da-
mit deutlich abgeschwächt.

Preiserwartung uneinheitlich. Auch 
bei den Preisen berichtet ein signifi -
kanter Anteil von fast einem Drittel der 
Unternehmen von einem Rückgang im 
Vormonat. Fast zwei Drittel geben an, 
dass die Preise gleich geblieben sind. 
Für die Zukunft zeichnen die SCI-Ana-
lysten im Moment ein uneinheitliches 
Bild. Die Hälfte der Unternehmen geht 
von unverändert bleibenden Preisen 

aus. Aber 20 Prozent erwarten, dass 
die Preise sinken werden. Auch das sei 
in den vergangen fünf Jahren ein nie 
da gewesener Wert. „Der verschärfte 
Wettbewerb der drohenden Rezession 
wird die Teilbereiche der Branche un-
terschiedlich stark treffen, mit Aus-
wirkungen auf mögliche Preissteige-
rungen“, heißt es seitens SCI.

Weniger Investitionen. Im Vergleich 
zu den Vorjahren ist ein leichter aber 
immmer noch deutlicher Rückgang 
bei den Unternehmen zu erkennen, 
die im nächsten Jahr Investitionen 
im Ausland planen. Es sind in diesem 
Jahr 38 Prozent, 2007 waren es noch 
44 Prozent, 2006 sogar 47 Prozent. 
Der Anteil derer, die angeben, im ver-
gangenen Jahr Auslandsinvestitionen 
getätigt zu haben, bleibt aber relativ 
konstant. Diese beiden Werte liegen 
somit bei der diesjährigen Befragung 
praktisch gleichauf. Daraus schlie-
ßen die Marktbeobachter von SCI, 
dass die Unternehmen noch nicht 
daran denken, ihre Investitionen im 
Ausland zu beenden. Sie halten sich 
aber mit neuen Aktivitäten derzeit 
zurück. 

Bei den Zielen der Auslandsinves-
titionen dominieren die europäischen 
Nachbarn der EU-15. Auch in die 
neuen, größtenteils osteuropäischen 
EU-Mitgliedsländer wird investiert, 
wenn auch mit leicht rückläufi gen 
Anteilen. Eine Zunahme zeigt sich 
dagegen beim Engagement in China. 
2007 investitierten dort 23 Prozent 
der Unternehmen. In diesem Jahr ist 
es ein Viertel, und für 2009 planen 
27 Prozent Investitionen im chinesi-
schen Logistikmarkt. Aktivitäten im 
Rest von Asien, in Südosteuropa und 
der Türkei dagegen gehen 2009 zu-
rück, prognostiziert SCI. Im schwie-
rigen nächsten Jahr setzen die Unter-
nehmen der Branche auf vertrautes 
Terrain.

Die abfl auende Konjunktur und 
die starke heimische Konkurrenz ma-
chen das US-Geschäft seit einiger Zeit 
immer schwieriger. Die Unterneh-
men der Logistikbranche schätzen 
den Logistikmarkt in den USA deut-
lich schwächer ein als in der Vergan-
genheit. 41 Prozent sehen eine nach-

lassende Bedeutung. Im März 2007 
waren es nur halb so viel gewesen. 
Ebenfalls 41 Prozent bewerten die Be-
deutung dieses Marktes als gleichblei-
bend, immerhin 18 Prozent noch als 
wachsend. Die Zahl der Unternehmen, 
die auf dem US-Markt tätig ist, liegt 
fast unverändert bei rund 20 Prozent.

Folgen der Finanzkrise. Die Logistik-
branche ist als Dienstleister von Indus-
trie und Handel direkt vom wirtschaft-
lichen Abschwung betroffen. Bereits 
88 Prozent der Unternehmen spüren 
die Folgen der Krise. Am direktesten 
zeichnet sich dies beim Umsatz- und 
Volumenrückgang ab. Über 70 Pro-
zent der Unternehmen sind hiervon 
schon betroffen. 

Auch die Verzögerung von ge-
planten Logistikprojekten ist bei der 
Hälfte der Unternehmen schon ein-
getroffen. Ein Drittel berichtet bereits 
von Insolvenzen von Kunden. Nur 
von Finanzierungsproblemen fühlen 
sich die Unternehmen der Logistik-
branche noch nicht direkt betroffen 
(12 Prozent). Dieser Aspekt wird si-
cher stärker in den Vordergrund tre-
ten, wenn wieder Kapitalbedarf für 
Investitionen und Projekte auftritt.

Die Unternehmen reagieren auf 
die wirtschaftlichen Folge der Fi-
nanzkrise mit Kostensenkungspro-
grammen und der Verschiebung von 
Investitionen, um die Umsatzrück-
gänge abzufangen. Knapp ein Drit-
tel der Branche plant den Abbau von 
Leiharbeitern und am Spotmarkt ein-
gekaufter Kapazitäten. Diese Flexibi-
lität macht bis jetzt den Abbau eige-
nen Personals bei den meisten Fir-
men unnötig.

Aber auch der Ausbau der Ver-
triebsaktivitäten wird von fast der 
Hälfte der Unternehmen als Mittel ge-
nannt, um Umsatzeinbrüche auszu-
gleichen. Doch Kostenreduzierung 
und verstärkte Aquise werden nicht 
reichen, um im verschärften Wettbe-
werb zu bestehen. 39 Prozent der Be-
fragten wissen, dass sie ihr Unter-
nehmen restrukturieren müssen, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Die Lo-
gistikbranche muss im nächsten Jahr 
mit Konsolidierungen und auch Insol-
venzen rechnen. DVZ 18.12.2008 (rok)

Deutlicher Rückgang in der Branche
SCI-Logistikbarometer: Unternehmen mit düsteren Aussichten / Positiv: Kostendruck wird geringer

Geschäftslage

Über die Hälfte rechnet mit einer Verschlechterung.

Quelle: SCI
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Das SCI-Logistikbarometer ist ein Indikator, der 
die aktuelle brancheninterne Wirtschaftslage und 
künftige Entwicklung zeigt. Initiator ist die SCI 
Verkehr GmbH in Köln. Im Juni  startete das 
Barometer mit der Befragung von  Logistikun-
ternehmen, die in Bezug auf Größe und Produkte 
repräsentativ sind. www.sci.de

NACHGEFRAGT

Peter Abelmann
Projektleiter SCI/Logistikbarometer, 
SCI Verkehr, Köln

Wie beurteilen Sie im Rückblick das 
Jahr 2008 für die Transport- und Logis-
tikunternehmen?

Die Logistikbranche hatte im Jahr 
2008 neun wirklich gute Monate. Ende 
September brach die Entwicklung dann 
abrupt ab, da die Krise in anderen Bran-
chen der Logistik als Querschnittfunk-
tion sofort zu schaffen machte. Insge-
samt kann in diesem Jahr aber noch 
viel durch die ersten Monate kompen-
siert werden.

Welches Land oder welche Region 
in Europa erweist sich derzeit als die 
 dynamischste?

Nun noch vor einigen Wochen waren 
es vor allem die großen Hafenstandorte 
wie Hamburg oder Rotterdam, diese 
werden jedoch von der aktuellen Krise 

besonders stark getroffen, da sie beson-
ders vom weltweiten Handel abhän-
gen. Wir gehen daher davon aus, dass 
die Regionen mit großem eigenem Ab-
satzmarkt besonders krisensicher sind. 
Beispiele dazu sind das Rhein-Ruhrge-
biet, oder Metropolräume wie London 
oder Moskau. 

Worauf müssen die Unternehmen sich 
2009 einstellen?

Nach unserer Einschätzung wird 
es vor allem ein schwieriger Start, mit 
deutlichen Volumen- und Umsatzrück-
gängen für die Branche. Es wird in die-
ser Situation aber auch Gewinner ge-
ben: Insbesondere diejenigen die sich 
am fl exibelsten der neuen Lage an-
passen, könnten gestärkt aus der Krise 
hervorgehen.

Manche Wirtschaftsexperten sagen 
voraus, dass es im zweiten Halbjahr 
2009 wieder aufwärts geht. Sehen Sie 
das ähnlich?

Wir hoffen das auch, befürchten 
aber, dass viele Transport- und Logistik-
unternehmen tiefergehende Restruk-
turierungen durchführen müssen, um 
sich den veränderten Rahmenbedin-
gungen anzupassen. Viele sollten das 
aber auch als Chance sehen und eigene 
in Zeiten des Booms vernachlässigte 
Prozesse nun intensiv beispielsweise 
in „Operational-Excellence-Projekten“ 
verschlanken.
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Kompetenz – Sicherheit –
Vertrauen.

esa cargo & logistics
e-mail: info@esa-marine.de
www.esa-marine.de

esa – Ihr Spezialist und Kompetenzzentrum der
Allianz Versicherungs-AG für Cargo und Logistics.

Informieren Sie sich über unseren erstklassigen
Versicherungsschutz in Verbindung mit heraus-
ragenden Serviceleistungen.

Übrigens: Kennen Sie schon unsere Speditions-
Bündel-Police?

Gerne beraten wir Sie persönlich oder sprechen Sie
mit Ihrem Versicherungsfachmann über esa –
Ihrem kompetenten Partner für Cargo und Logistics.

Ein Unternehmen der


